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Stimmung und Lage in Rußland.
Daß die Friedenspolitik des Zaren und ſeiner beiden

erſten Ratgeber, des Miniſterpräſidenten Kokowzow und
des Miniſters des Auswärtigen Sſaſonow, mit ſtarken
Gegenſtrömungen zu kämpfen hat, unterliegt keinem
Zweifel. Sie ſind teils höfiſcher Art und gehen auf die
nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden Herrſcherhäuſern in Rußland und Montenegro
zurück, teils ſind ſie Ausflüſſe jener bekannten

panſlaviſtiſchen Machenſchaften,
die auch von guten Kennern Rußlands immer noch ſehr
verſchieden beurteilt und eingeſchätzt werden. Dem einen er
ſcheinen ſie als ein abgetanes Stück Vergangenheit, als ein
Komplex von Velleitäten, die niemand mehr ernſt zu
nehmen brauche, den anderen verkörpern ſie die Zukunft
Rußlands. Die Wahrheit wird wohl in der Mitte liegen.
Die Friedenspolitik iſt zwar ſtark genug geweſen, um die
wenigſtens moraliſche Teilnahme Rußlands an dem Druck
auf Montenegro durchzuſetzen, das zurückſchwingende
Pendel hat aber dann wieder ſo heftige Gegenkund-
gebungen ausgelöſt, daß es den leitenden Staatsmännern
vor ihrer eigenen Energie etwas bange geworden zu ſein
ſcheint, und die Unſicherheit, die aus dem

Gegenſpiel der feindlichen Kräfte
erwächſt, gibt dann immer wieder jenen Gerüchten Nahrung,
die heute den Rücktritt Kokowzows und morgen den
Sſaſonows ankündigen und damit zum mindeſten erreichen,
daß die Autorität der beiden Staatsmänner in der öffent-
lichen Meinung erſchüttert wird. War ſchon außerordentlich
charakteriſtiſch, wie zögernd und widerſpruchsvoll die amt-
lichen und halbamtlichen Meldungen über die Haltung
Rußlands in der Frage der Flottendemonſtration an die
Oeffentlichkeit gelangten, ſo iſt es noch viel lehrreicher und
bedenklicher, wie mit den jüngſten Aeußerungen Sſaſonows
zu den Balkanproblemen umgegangen wird. BVerichte, über
deren Authentizität kein Zweifel aufkommen konnte, ließen

eine bemerkenswerte Entſchloſſenheit
des Miniſters insbeſondere gegenüber den Wünſchen
Montenegros erkennen, dann aber erſchien auch diesmal
wieder das übliche Dementi, das alles wieder in Zweifel
ſtellte und nur das eine klar machte, daß die heute maß-
gebenden Stellen in Rußland große Schwierigkeiten haben,
ihre Meinung gegenüber den panſlaviſtiſchen Machen-
ſchaften zu behaupten. Die liebevolle Breite, mit der der
amtliche Petersburger Draht nachher über eine offen-
bar nicht eben impoſante Straßen-demonſtration zugunſten Montenegros berichtete,
verſtärkt den Eindruck der Unſicherheit und des Schwankens.

Während nun der bulgariſch-rumäniſche
Konflikt ſeiner Löſung nahe zu ſein ſcheint und auch die
Bemühungen um die Herſtellung des Friedens auf dem
Balkan gut im Zuge ſind, kann man ſich leider nach dem,
was in den letzten 24 Stunden bekannt geworden iſt, nicht
mehr darüber täuſchen, daß der Großherr der Schwarzen
Berge die Flottendemonſtration

mit einer verächtlichen Handbewegung
abtun zu können glaubt und dem Willen der Mächte den
Gehorſam einfach verſagt. Unter dieſen Umſtänden
kommt alles darauf an, wie die Verhältniſſe
in Petersburg ſelber ſich entwickeln. Frankreich
ſcheint entſchloſſen, alles mitzumachen, was man in Peters-
burg will und gutheißt. Die Frage iſt alſo erſt recht die,
wer in Petersburg die Oberhand gewinnen wird. Daß
Kaiſer Nikolaus keinen Krieg will und keine Politik, die
zum Kriege führen muß, gilt ſicherlich heute noch ebenſo, wie
es vor einigen Monaten gegolten hat. Das weiß man auch
ganz gut in den panſlaviſtiſchen Kreiſen, und um trotzdem
an den bekannten Beſtrebungen und insbeſondere an dem

Verlangen nach einer ſchroffen Politik
gegen OeſterreichUngarn feſthalten zu können, operiert man
mit dem draſtiſchen Mittel, daß man ſagt, Kaiſer Nikolaus
werde wohl oder übel nachgeben müſſen, denn wenn er
zulaſſen wollte, daß Montenegro oder ein anderer „ſlaviſcher
Bruder“ vergewaltigt werde, ſo würde das ihm und ſeinem
Hauſe einfach den Thron koſten. So werde er ſchließlich
doch das Schwert ziehen müſſen. Dieſe Argumentation, die
man z. B. auch in Berliner ruſſiſchen Kreiſen des öfteren
zu hören bekommt, iſt überaus charakteriſtiſch für die Zer-
riſſenheit der ruſſiſchen Seele in gegenwärtiger Zeit, und
in dieſer Zerriſſenheit liegt unverkennbar eine Un-
ſicherheit und eine Gefahr. Es hat für Rußland länger
als für die anderen europäiſchen Staaten gegolten, daß der
Wille des Herrſchers einzig und allein ausſchlaggebend war
für die ganze Richtung der auswärtigen Politik, und darauf
hat bekanntlich noch Bismarck ſein politiſches Syſtem wie
auf einen „rocher de bronce“ gründen können. Heute aber
gilt dieſer Grundſatz für Rußland vielleicht weniger als
für manche weſtlicher gelegene Staaten. Wenn trotzdem die
Hoffnung aufrechterhalten werden kann, daß die Friedens
politik der heute maßgebenden Männer ſich durchſetzen
werde, ſo beruht das ſchließlich darauf, daß dem Eintritt
Rußlands in einen großen Krieg heute und noch auf einige
Jahre hinaus die ernſteſten militäriſchen Bedenken
entgegenſtehen. Der militäriſche Faktor aber
iſt ſchließlich doch beſtimmend für die

Energie und für den Erfolg jeder aus
wärtigen Politik. Das iſt eine Wahrheit,
die auch wir uns in dieſen Tagen der Entſcheidung über große nationale Fragen
nicht ernſt genug vor Augen hatten ren

Kommt es zur effektiven Blockade?
Der hartnäckige Widerſtand König Nikitas

gegen die Forderungen der Großmächte ſcheint dieſe nun
endlich doch in Harniſch zu bringen, wenigſtens ſoll der eng-
liſche Vizeadmiral, Kommandant der internationalen Flotte,
der montenegriniſchen Regierung mitgeteilt haben, daß die
effektive Blockade der montenegriniſchen Küſte am Dienstag
abend 8 Uhr beginnen würde, da die Aufforderung der
Mächte an Montenegro, die Belagerung von Skutari auf
zuheben, am 6. April um dieſelbe Zeit erfolgt ſei. Ob die
Blockade tatſächlich begonnen wurde, darüber fehlen bis zur
Stunde noch die Nachrichten. Jnzwiſchen wird berichtet,
daß König Nikita den Geſchäftsträgern der Mächte
mitgeteilt habe, er ſei entſchloſſen, abzudanken, wenn
die Mächte irgend welche Gewaltmaßregeln gegen Monte-
negro vornehmen würden. König Nikita habe weiter er
erklärt, daß allem Anſcheine nach Montenegro in
dieſem Falle von den Serben annektiert
werden würde.

Weitere ſerbiſche Truppen für Skutari?
Zuverläſſigen Nachrichten aus Saloniki zufolge

liegen dort 17 griechiſche Transportſchiffe mit
ſerbiſchen Truppen und Munition bereit.

Rußland macht die Flottendemonſtration nicht mit?
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet, iſt

die Note über die Haltung der ruſſiſchen Re-
gierung bei der Flottendemonſtrationgegen Montenegro, welche in auswärtigen Blättern
am 6. April veröffentlicht worden iſt und die dem ruſſiſchen
ine des Aeußern zugeſchrieben wurde, er
unden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Aprjl 1913.

Am Bundesratstiſche: Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg,
F. 3sminiſter v. Heeringen, die Staatsſekretäre Kühn und Dr.

isco.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 1 Min.
Die Generaldiskuſſion der neuen Wehrvorlagen wurde

fortgeſetzt.
Abg. Baſſermann (Natl.):

Die Ausführungen des Herrn Reichskanzlers haben uns den Ernſt
der Lage geſchildert. Wir können es billigen, wenn durch dieſe
ganzen Ausführungen ein Ton geht, der frei war von jedem Opti-
mismus, aber doch getragen iſt vom Vertrauen in unſere Nation
und unſer Heer. Man wird zugeben müſſen, daß in Bezug auf die
internationale Lage eine derartige Vorlage notwendig war.
Die jetzige Verſchlechterung der Lage iſt durch die Vor
gänge auf dem Balkan hervorgerufen worden. Unſere Beziehun-
gen zu Rußland haben ſich ſeit den Tagen des Berliner Kongreſſes
verſchlechtert. Jn der Folge iſt Deutſchland auch induſtriell mächtig
aufgeblüht und iſt ein vielfach unbequemer Konkurrent geworden.
Dadurch kam Deutſchland natürlich in einen Gegenſatz zu England.
Das Reſultat war die Gründung der Tripleentente. Durch
die Ereigniſſe auf dem Balkan iſt das Selbſtbewußtſein der dor
tigen Völker ſehr gewachſen. Dazu kommt der rumäniſch-
bulgariſche Streit, ſodaß Rumänien für uns nicht mehr
dieſelbe militäriſche Würdigung, wie früher hat. Eine Erſchwe-
rung für die Zukunft iſt auch die Frage Konſtantinopels, auch kann
vielleicht die Dardanellenfrage aufgerollt werden. Vor
allem aber kommt für uns Kleinaſien in Betracht. Die Lage ver
Türkei iſt auch dort ſchwierig. Es beſteht die Möglichkeit von Rei-
bereien an den Grenzen Kleinaſiens mit Rußland und mit dem
engliſchen und franzöſiſchen Einfluß. Der Dreibund hat ſich
während der Balkanwjrren bewährt. Die Aktionsfähigkeit
Jtaliens im Rahmen des Dreibundes iſt durch die Gewinnung
von Tripolis beeinträchtigt. Dazu kommt, daß Italien im Falle
territorialer Veränderungen gewillt iſt, ſeine Stellung im
Mittelmeer zur Geltung zu bringen. Wir erkennen gern
an, daß die Politik der leitenden Staatsmänner in Rußland
von friedlichen Tendenzen geleitet iſt, und daß auch
die Dreimächteſtaaten während der Balkanwirren bemüht varen,
Konflikte mit Oſterreich zu vermeiden. Aber es fragt ſich, wie
lange das Regiment dieſer Männer dauern wird, denn die pan-
ſlawiſtiſchen Elemente jn der ruſſiſchen Politik ſind mit
dem ruſſiſchen Kabinett unzufrieden. Die deutſche Polirik
iſt während der letzten 40 Jahre gegen Frankreich immer
eine ſehr ruhige und friedliche geweſen. Die nationaliſtiſche
Bewegung in Frankrejſch iſt zurückzuführen auf Vorgänge, die mit
Marokko zuſammenhängen. Sie iſt nicht kleiner geworden, als wir
auf Marokko verzichteten. Zeugnis davon gibt der Boykott
deutſcher Waren. Die nationaliſtiſch-imperialiſtiſche
Bewegung hat in vielen Ländern ſejt 1900 ſehr ſtark eingeſetzt.
Alle Staaten werden dazu hingeriſſen, ihre Macht mittel zu
verſtärken. Die Reibungsflächen ſind durch dieſe imperialiſti
ſche Politik ſehr vermehrt und die Kriegsgefahr iſt gewachſen.
Für ieden muß klar ſein, daß die auswärtige Lage Deutſchlands

ſich durch die hiſtoriſchen Geſchehniſſe verſchlechtert hat, daß ein
vorſichtiger Hausvater auch auf einen Krieg ſich einrichten muß:
denn die Folgen eines unglücklichen Krieges für Deutſchland ſind
nicht abzuſehen. Aus dieſen Erwägungen heraus ſind wir bereit,
die Wehrforderungen zu bewilligen. Die Beſſerung unſerer
Beziehungen zu England begrüßen auch wir. Zu den
Darlegungen des Kriegsminiſters über die Vorlage ſelbſt noch
einige Bemerkungen. Unleugbar liegen auch hier Kontraſte vor
zwiſchen dieſen Darlegungen und den Erklärungen von 1911 und
1912. Die jetzige Vorlage erklärt ſich nicht allein aus der politi
ſchen Lage, ſondern man will früher vergeſſene Dinge nachholen.
Der leitende Geſichtspunkt der ganzen Vorlage iſt der: Soll die
allgemeine Dienſtpflicht durchgeführt werden? Wird
dieſe Vorfrage bejaht, dann müſſen auch die Konſequenzen gezogen
werden. Die Reform des Bürgerlichen Strafgeſetzbuches kommt
in dieſem Herbſt aus dem Vorbereitungsſtadium heraus. Da iſt
es zu empfehlen, auch in eine Prüfung des militäriſchen Straf
rechtes einzutreten. Unſer militäriſches Strafrecht iſt vielfach
veraltet. Beſonders ſollte in ſtärkerem Maße die Offentlichkeit
zugelaſſen werden. Wir wünſchen keine Zurückſetzung aus reli-
giöſen Gründen und keine Bevorzugung des Adels. Für eine Ver-
kürzung der Dienſtzeit trete ich nicht ein. Das iſt nicht empfehlens-
wert auf Grund der Erfahrungen, die man in Frankreich ge-
macht hat

Jch meine, daß in unſerm Volke eine ernſte, ent-
ſchloſſene Stimmung herrſcht, und es reif genug iſt, die

Gefahr zu erkennen, und bereit, die Konſequenzen zu ziehen. Was
wir errungen haben, wollen wir nicht verljeren. Die Zahl unſerer
Feinde iſt größer geworden. Wir wollen jeder Gefahr ge-
wachſen ſein. Angeſichts der Weltlage ſind meine Freunde be
reit, dieſe Vorlage zu bewilligen. Dies iſt eine nationale Pflicht,
ein Gebot der Selbſterhaltung! (Lebhafter Beifall).

Abg. Graf v. Kanjtz (Dtſchkonſ.):
Die Vorlage iſt ein Friedenswerk erſten Ranges. Sie iſt
eine bittere Notwendigkeit. Wir dürfen dem Reichskanzler dankbar
dafür ſein, daß er dieſe Vorlage eingebracht hat, die den Frieden
garantieren ſoll und hoffentlich garantieren wird. Wir wollen
lieber eine Milliarde hingeben, als uns der Gefahr einer Nieder-
lage ausſetzen, die uns unzählige Milliarden koſten würde. An
der Verteilung der türkiſchen Staatsſchuld ſind auch wir ſehr jn-
tereſſiert. Solange wir die Stärkeren ſind, wird uns der Friede
erhalten werden. Hoffentlich wird die Vorlage hier einmütig an-
genommen. Möge das Deutſchland von 1913 an Opferwilligkeit
nicht gegen das Deutſchland von 1813 zurückſtehen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.):
Die ganze Vorlage iſt geradezu provozierend dürftig motiviert.
Die gegebenen Zahlen ſind geradezu irreführend. Die Sicherung
der politiſchen Unabhängigkeit und der bisherigen Großmacht-
ſtellung des Deutſchen Reiches kann allein der richtige Maßſtab
ſein, nicht aber Prozentberechnungen nach dem launenhaften Geſetz
der ewigen Schraube. Unſere Militärverwaltung hat ſich von den
Vorgängen in Südoſteuropa völlig überraſchen laſſen. Die Kriegs
rüſtung der Balkanſtaaten wurde völlig ignoriert, trotzdem die
deutſche Regierung gewarnt worden iſt. Das alles iſt ein ſchweres
Schuldkonto auch der diplomatiſchen Vertretung Deutſchlands. Es
wird jetzt wenigſtens Sache einer geſchickten Diplomatie ſein, mit
Staaten mit einer ſo aktiven Lebenskraft ein wirklich hutes
Freundſchaftsverhältnis herzuſtellen, damit ſie wirk-
lich Faktoren des Fortſchritts für Europa werden. Der offene,
freimütige Ton in der Rede des Reichskanzlers über unſere Be
ziehungen zu den anderen Mächten, dazu das Fernhalten von jedem
falſchen Chauvinismus wird überall ſehr angenehm berührt
haben. Eine Begründung für eine ſolche Rieſenvorlage haben ſeine
Ausführungen nicht enthalten. Sympathiſch war mir die Be-
merkung, daß er das Raſſenmoment als Kriegsurſache zurückweiſe.
Die internationale Nervoſität Europas iſt aber auch durch die
ſkrupelloſe Agitation der Kriegshetzer aller Länder gewachſen.
Dem muß man von allen Seiten entgegentreten. Die Notwendig-
keit der Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht erkennen wir
an. Hand in Hand mit der allgemeinen Wehrpflicht muß die Ver
kürzung der Dienſtzeit und eine militäriſche Vorbil-
dung der Jugend gehen. Die beſten techniſchen Ein
richtungen ſind für unſer deutſches Heer gerade noch gut
genug. Den Vorſprung im Luftſchiffweſen müſſen
wir feſthalten. Notwendig iſt die internationale Regelung des
Luftrechtes und des Spionageweſens. Die Regierung ſollte etwas
mehr Vertrauen zu der großen Preſſe haben.
Bei der Infanterie iſt die Erhöhung der Etats die Hauptfrage.
Die Kavallerie hat nicht mehr die alte Bedeutung. Mit dem ganz
verkehrten Penſionierungsſyſtem muß endlich gebrochen werden.
Die Vermehrung des Kadettenkorps iſt für uns unannehmbar;
ähnliche Bedenken haben wir gegen die Vermehrung der Unter
oſſiziervorſchulen. Mit den verſprochenen Erſparungen in der
Armee ſollte Ernſt gemacht werden. Das deutſche Volk, die
deutſche Armee iſt reif für innere Reformen, die in dem Soldaten
auch den Staatsbürger achten.

Kriegsminiſter v. Heeringen:
Unſer Offizierkorps ſteht feſt auf dem Boden, auf dem es aufge
wachſen iſt. Das iſt die Treue gegen ſeinen Aller-
höchſten Kriegsherrn. Aus einer Preßkampagne ves
Jahres 1912 wurde ein Gegenſatz zwiſchen dem Generalſtab der
Armee und dem Kriegsminiſterium konſtruiert. Es iſt damals
allerdings eine Kritik ausgeübt worden, die gerade das Gegen
teil von dem bewerkſtelligt hat, was wohl bezweckt war, Es iſt
das Vertrauen zur Armee geſchwächt worden. Es iſt Unrecht, wenn
man behauptet, daß ein Gegenſatz zwiſchen dem Generalſtab der
Armee und dem Kriegsminiſterium beſtanden hat. Dieſe beiden
Behörden ſtehen auf gleicher Grundlage und verfolgen gleiche
Ziele Das Kriegsminiſterium hat mit der ganzen Preßkampague



nichts zu tun gehadt, ebenſowenig der Generalſtad. Herr Müller-
Meiningen ſagte, die Militärverwaltung hätte ſich von den Ereig
niſſen auf dem Balkan überraſchen laſſen. Ich glaube, das iſt
richtig. Das iſt aber auch anderen und wohl auch dem Herrn
Abgeordneten ſo gegangen. (Stürmiſche Heiterkeit.) Eine Militär
vorlage iſt ſtets das Ergebnis der gegenwärtigen Verhältniſſe.
Wenn die politiſchen Verhältniſſe ſich derartig ändern, wie es der
Fall geweſen iſt, dann wäre es von uns ein Verbrechen, wenn
wir die Konſequenzen nicht gezogen hätten. Ich meine, die Not
wendigkeit dieſer Vorlage darf nicht ſo ſehr aus der Vergangen-hett, ſondern muß aus der er u Zukunft gegohen er.
den. Jetzt glauben wir, dieſe Verſtärkung nötig zu haben, m den
Frieden zu ſichern.

Abg. Seyda (Pole):
Wir können die Vorlage nicht bewilligen, wollen wir nicht unſere
Selbſtachtung verlieren. Mitten im Frieden werden wir ent-
eignet. Das Slawentum wird Deutſchland nicht beunruhigen,
wenn ihm nicht die Selbſtändigkeit genommen wird.

Abg. Scheidemann (Soz.)
Was bisher geſagt wurde, waren Argumente gegen die Vorlage.
Das ſprunghafte Emporſchnellen der Friedenspräſenzſtärke iſt
unheilvoll. In Frankreich kann die Wehrvorlage als eine Drohung
aufgefaßt werden. Wir bekämpfen ſie, weil wir ein freundliches
Verhältnis zu Frankreich wünſchen. Wir lehnen die Vorlage ab,
und wir vertreten das Volk, denn jeder dritte Mann hat bei den
letzten Wahlen ſozialdemokratiſch gewählt. Die neuen Soldaten
ſollen gegen das Slawentum ihren Mann ſtehen, aber jeder ein
gezogene Arbeiter muß durch einen Ausländer exſetzt werden.
Der Tag wird kommen, wo Deutſche und Franzoſen freundſchaft
lich einander die Hand reichen. Das iſt der Tag unſeres
Triumphes.

Abg. Erzberger (Zentr.):
Es iſt zuzugeben, daß Oſterreich am Balkan und Jtalien in Nord
afrika derart engagiert ſind, daß wir nicht genügend auf ſie als
Bundesgenoſſen rechnen können. Nichts weniger als die Zertrüm
merung Deutſchlands iſt im Fall eines unglücklichen Krieges zu
befürchten, zumal in Rußland die Abneigung gegen Deutſchland
immer mehr wächſt. Wenn wir das Vaterland im Oſten ſchützen
wollen, müſſen wir vor allem dort eine zufriedene Bevölkerung
ſchaffen. Erſparniſſe könnten an vielen Stellen gemacht werden,
namentlich im Muſikkapellen- und Burſchenweſen. Wir verlangen,
daß unſere auswärtige Politik ſo geleitet wird, daß wir nicht in
einigen Jahren wieder vor einer derartigen Vorlage ſtehen.

Darauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr pünkt
lich vertagt.

Schluß 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 8. April 1913.

Am Regierungstiſche: Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz
Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die Sitzung

um 11 Uhr
Die Beratung des Kultusetats wurde beim Kapitel „Höher«

Lehranſtalten“ fortgeſetzt.
Abg. Eickhoff (Fortſchr. Vpt.):

Durch eine Reform des Disziplinarrechts würde der Miniſter ſich
den Dank zahlreicher Oberlehrer erwerben. Das jetzige Verhältnis
zwiſchen Oberlehrern und Hilfslehrern hat ſich verſchlechtert, die
Überfüllung des Oberlehrerſtandes droht dadurch noch ärgeren
Umfang anzunehmen. Der Miniſterialerlaß, wonach Mittelſchul
lehrer nur in den unteren Klaſſen angeſtellt werden ſollen, ſcheint
nicht überall befolgt worden zu ſein. Auch in den unteren Klaſſen
höherer Lehranſtalten müſſen beſtimmte Fächer Akademjkern vor-
behalten bleiben. Eine Regelung der wiſſenſchaftlichen Fort-
bildung iſt notwendig. Für die Bürgerkunde ſind bereits Kurſe ejn-
gerichtet worden. Die Jmparitätsbeſchwerden der Katholiken ſind
unbegründet, viele junge Leute werden in das philologiſche Stu-
djum gedrängt, ohne den Beruf dafür zu fühlen, und daher kommt
der Überfluß an katholiſchen Kandidaten. Der Gedanke der Re
formanſtalten bricht ſich immer mehr Bahn. Dieſe Entwicklung
vollzieht ſich in allen Kulturſtaaten.

Kultusminiſter Dr. v. Trott zu Solz:
Die Beſorgnis vor einer Überfüllung im akademiſchen Lehrerberuf
iſt nicht unbegründet. Jetzt ſtehen rund 1550 anſtellungsfähige
Kandidaten zur Verfügung, von denen etwa 400 angeſtellt werden
können, alſo nicht 26 Prozent. An dem Verhältnis der Hilfslehrer-
ſtellen zu den Oberlehrerſtellen hat ſich nichts geändert. Mit einer
liberfüllung des Oberlehrerberufs haben wir in den nächſten
Jahren umſomehr zu rechnen, als die Zahl der Studierenden er
Philologie an den Univerſitäten viel zu groß iſt. Eine Zuriüick
ſetzung der katholiſchen Kandidaten bei der Anſtellung findet nicht
ſtatt. An den ſtaatlichen Schulen ſind im ganzen 39 katholjſche
Lehrer zu wenig angeſtellt, alſo das Minus auf der katholiſchen
Seite iſt ganz gering. Es iſt vorgeſchlagen worden, die an die
Schüler geſtellten Anforderungen zu erhöhen, um dadurch der
Überfüllung der höheren Berufe vorzubeugen. Das würde ich nicht
für richtig halten. An den höheren Schulen ſoll ernſt und ſleißig
gearbeitet werden. Weichlicher Pädagogik wird nicht
das Wort geredet. Aber die Lehrpläne müſſen auf
normale Begabung eingeſtellt ſein. Manche Kreiſe
täten beſſer, wenn ſie ihre Söhne nicht auf die höheren Schulen
ſchicken. Die Verwendung von Mittelſchullehrern an höheren
Schulen iſt unter Umſtänden von Wichtigkeit. Wir ſuchen keines-
wegs einen Ehrgeiz darin, möglichſt viel höhere Schulen zu er-
richten. Die Verwaltung denkt nicht daran, die realiſtiſchen An
ſtalten vor den humaniſtiſchen zu bevorzugen.

Der Präſident teilte mit, daß zu djeſem Kapitel noch 12 und zu
dem Elementarunterrichtsweſen noch 41 Redner gemeldet ſind, und
erſucht die einzelnen Redner, ſich tunlichſt zu beſchränken, damit
der unerwünſchte Schluß der Debatte vermteden werde.

Abg. Borchardt (Soz.):
Man ſagt immer, daß die Gymnaſien ſo eingerichtet ſein müßten,
weil ſie für die gelehrten Berufe vorbereiten ſollen. Aber heutzu
tage iſt das Studium an unſeren Univerſitäten doch im großen und
ganzen zu einem Brotſtudium geworden. Die ruſſiſche Sprache
müßte bei uns mehr als bisher gepflegt werden. Dann würden
wir auch über die ruſſiſchen Verhältniſſe beſſer unterrichtet ſein.
Statt lateiniſche und griechiſche Gramatik zu treiben, ſollte man
lieber die deutſche Sprache und die freie Rede in der Schule
pflegen. Der Sprachunterricht arbeitet mit viel zu vielem Stoff.
Wir ſind Gegner des ganzen Berechtigungsweſens. Wir kämpfen
für die Einheitsſchule, damit die ganze Nation teil hat an der Bil-
dung der Zeit.

Abg. Stroſſer (Konſ.):
Die große Mehrheit meiner Partei iſt gegen den Antrag Engel-
brecht betreffend Einführung eines einheitlichen Unterbaues für
die höheren Schulen. Der große Kulturfortſchritt iſt in erſter Linie
den humaniſtiſchen Gymnaſien zu verdanken. Wir beſtreiten die
Notwendigkeit einer vermehrten Errichtung von Realanſtalten.
Vor allem halten wir eine Umwandlung der kleinen humaniſtiſchen
Gymnaſien in Realanſtalten nicht für gut. Die höheren Lehran-
ſtalten ſollen allen möglichen Anforderungen genlgen. Es ſollte
weniger, aber gründlich gelehrt werden, wie das früher auf den

humaniſtiſchen Gymnaſien ver Fall war. Es iſt geradezu eine
Tendenz der jetzigen Zeit, zu viel Rückſicht zu nehmen auf
ſchwache Schlüller. Demgegenüber ſollten wir die Anforderungen
nicht berabſetzen. ſondern ſteigern.

Abg. Caſſel (Fortſchr. Vpt.):
Ich ſtehe auf dem Boden der Gleichberechtigung aller höheren Lehr
anſtalten. Der Miniſter hat Recht, bei der Umwandlung von
Gymnaſien in Realanſtalten nach dem Bedürfnis zu verfahren.
Jch wünſchte namentlich, daß dabei auf die Wünſche der Bemein
den Rückſicht genommen wird. Gegen die Tendenz des einheitlichen
Unterbaues muß ich mich entſchieden wenden. Es iſt nicht richtig,
daß das Gymnaſium nur eine Gelehrtenſchule ſein ſoll. Die
Schule ſoll eine formale Geiſtesbildung verſchaffen. Wir halten
an dem humaniſtiſchen Gymnaſium wegen ſeines hohen Kultur-
wertes feſt. Wir würden es lebhaft bedauern, wenn das Studium
der klaſſiſchen Sprachen nur den gelehrten Berufen vorbehalten
bleibt. Der Unterricht in den naturwiſſenſchaftlichen Fächern
müßte vertieft und gefördert werden.

Die Debatte wurde geſchloſſen. Damit iſt das Kapitel
„Höhere Lehranſtalten für die männliche Jugend“ erledigt

Es folgte die Beſprechung der „Höheren Lehr-
anſtalten für die weibliche Jugend“.,

Abg. v. Goßler (Konſ.):
Den Wert und die Bedeutung der Studienanſtalten erkennen wir
an, halten aber ihre Vermehrung in großer Zahl nicht für er
wünſcht. Der Ruf nach einer geſetzlichen Regelung des Privat
ſchulweſens für die weibliche Jugend wird immer dringlicher.
Dabei ſollte man aber den privaten Schulen möglichſt Entgegen
kommen beweiſen.

Abg. Kaufmann (Ztr.):
Auch wir erkennen die wichtige Stellung der privaten Schulen
an und ebenſo die Berechtigung der Studienanſtalten. Wir teilen
aber nicht die Anſchauung derer, die eine Konformität der geiſti-
gen Ausbildung beider Geſchlechter anſtreben. An den Frauen-
ſchulen ſollte hauswirtſchaftlicher Unterricht eingeführt werden,
dadurch würde ein Gegengewicht gegen übertriebene wiſſenſchaft
liche Ausbildung gegeben ſein.

Abg. Fromme (Natl.):
Die höheren Lehranſtalten für die weibliche Jugend befinden ſich
im allgemeinen in erfreulicher Entwicklung. Den ſogenannten
vierten Weg, wodurch den durch die Lyceen gegangenen Frauen
der Zugang zum Studium eröffnet wird, können wir nur
empfehlen.

Abg. Ernſt (Fortſchr. Vpt.):
Die Mädchenſchulreform hat ſich im allgemeinen bewährt. Auch
wir wünſchen, daß den privaten Mädchenſchulen geholfen wird.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 11 Uhr
vertagt.

Schluß 526 Uhr.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hörte Dienstag früh in Homburg v. d. H.

den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn
von Lyncker. Der Kaiſer wird am 23. d. M. ſeine alljähr-
liche militäriſche Beſichtigungsreiſe nach dem Elſaß antreten,
während die Kaiſerin bis zum 2. Mai in Homburg bleibt,
um dann mit dem geſamten Hoflager nach Wiesbaden zu
mehrtägigem Aufenthalt überzuſiedeln.

Prinzregent Ludwig und Prinz Leopold von Bayern
begingen am Dienstag die Feier ihres vor 50 Jahren
erfolgten Dienſteintrittes in des 2. Jnfanterie-
Regiment „Kronprinz“. Aus dieſem Anlaß fand vormittags
im Kaſernenhofe des Regiments zu München eine mili-
täriſche Feier mit Parademarſch ſtatt, zu der der Prinz-
regent und die Prinzen Leopold, Rupprecht und Karl er
ſchienen waren.

Die Erſte Kammer des elſaßlothringiſchen Landtags
erledigte in ihrer Dienstag-Vormittagsſitzung in zweiter und
dritter Leſung das Bergwerksſteuergeſetz, wobei entgegen der
eine Staffelung der Abgaben wünſchenden Regierungs-
vorlage die Erhebung nach einem feſten Prozentſatz be-
ſchloſſen wurde. Auch das Beamtenbeſoldungsgeſetz und das
P aheſoronnasaeſes wurden in dritter Leſung verab-

iedet.
Domprobſt Dr. Scher in Trier iſt am Dienstag nach

mittag im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Konferenz der Regierungs- und Medizinalräte. Die

Konferenz der preußiſchen Regierungs- und Medizinalräte,
die der Miniſter des Jnnern zum 26. d. M. nach Berlin ein
berufen hat, wird ſich mit den Ausführungsbeſtimmungen
zu den 88 122 und 123 der Reichsverſicherungsordnung und
mit der Zentraliſation der Wohlfahrtspflege in den Kreiſen
befaſſen. Der Miniſter hofft, daß durch die Konferenz eine
gleichmäßige Auslegung der Reichsver-
ſicherungsordnung herbeigeführt und Klagen über
Verſtöße der Verwaltungsbehörden gegen ſie nach Möglich-
keit ausgeſchaltet werden. Andererſeits ſollten Mittel und
Wege gefunden werden, die Wohlfahrtspflege auf
dem Lande einheitlicher zu geſtalten und ihr
mitunter recht ſchwerfälliges Tempo zu beſchleunigen.

Der Abg. Wetterlsé, der durch ſeine deutſchfeindlichen
Reden in Frankreich jünoſt ſo unliebſames Aufſehen er-
regte, iſt nicht wieder in den Vorſtand der elſaß-lothringi-
ſchen Zentrumspartei gewählt worden. Angeregt, aber nicht
beantragt wurde von lothringiſcher Seite, Wetterls aus der
Partei auszuſchließen.

Ausland.
Flottendebatte im kanadiſchen Parlament.

Aus Ottawa wird gemeldet, daß im kanadiſchen Par
lament die Frage der Bildung einer eigenen
kanadiſchen Kriegsflotte zur Beſprechung gelangt
iſt, doch wurde dieſer Plan ziemlich einſtimmig als un
durchführbar bezeichnet.

Vom griechiſchen Königsmörder.
Nach einer Darſtellung des Konſtantinopeler „Tanin“

ſoll der Mörder des griechiſchen Königs, deſſen
Pflrer Name Alexis Kinazeff ſei, doch ein Bulgare
ein.

Der König von Schweden in Paris.
Der König von Schweden, der an der Riviera

weilt, will auf der Rückreiſe Mitte April dem Präſidenten
Poincars in Paris einen Beſuch machen.

J Krankheit des Papſtes.
Unm den wiedererkrankten Papſt iſt man im Vatikan

in Rom in ſchwerer Beſorgnis. Das Frieber hält an. Die
Urin- Unterſuchung hat einen ſtarken Prozentſatz Eiweiß
ergeben. Die Aerzte haben dem Papſt Digitalis-Ein-
ſpringungen gemacht, um die Herztätigkeit zu regulieren.
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Die Botſchaft des Präſidenten Wilſon.
Der nordamerikaniſche Präſident Wilſon verlas

am Dienstag in Waſhington die Botſchaft in der ge
meinſamen Sitzung beider Häuſer ſelbſt und bemerkte ein-
leitend, er ſei erfreut, zu beweiſen, daß der Präſident eine
Perſon und nicht lediglich ein Regierungsamt ſei. Die Bot-
ſchaft enthält die ſchon erwähnte Zolltarif- Aenderung, deren
hauptſächlichſte die Reform der Bank- und Währungs-
geſetze iſt.

Luftfahrt.
Ueberlandflug Johannisthal-- Breslau.

Ein vorzeitiges Ende fand Dienstag morgen ein
Ueberlandflug des Leutnants Carganico nach
Breslau. Leutnant Carganico war mit Leutnant Hat auf
einem Doppeldecker der Luftverkehrsgeſellſchaft, Militärtyp
1913, aufgeſtiegen, um nach Breslau zu fliegen. Trotz des
wenig einladenden Wetters kam die Maſchine in Johannis-
thal gut ab und gelangte in 55 Minuten nach Frankfurt a. O.
Kurz vor der Stadt platzte jedoch in 1600 Meter Höhe der
Vergaſer, der Motor blieb ſtehen, und Carganico mußte
ſchleunigſt im Gleitflug auf einem freien Felde landen, wo
er die Maſchine unbeſchädigt aufſetzte. Zwei Mechaniker
begaben ſich im Automobil an die Landungsſtelle, um den
Schaden auszubeſſern. Die beiden Flieger hofften, noch im
Laufe des Tages ihre Luftreiſe fortſetzen zu können.

Aus Nah und FHern.
Ein verurteilter Regierungsaſſeſſor. Die Kieler Strafkammer

verhandelte am Dienstag gegen den früher in Kiel, zuletzt in
Köslin Regierungsaſſeſſor Lewicki wegen Er-
preſſung un etruges, begangen an einem Kieler Fabrikanten.
Lewicki hatte, als er den Polizeipräſidenten in Kiel im vorigen
Jahre zu vertreten hatte, ſich von einem Fabrikanten, gegen den
eine Unterſuchung wegen Spionageverdachtes ſchwebte, 141 000
Mark auszahlen laſſer unter der Angabe, dieſe für Schmier-
gelder benutzen zu wollen. Lewicki, der 80 000 Mark Schulden
hatte, verbrauchte das Geld für ſich ſelbſt. Das Gericht ver-
urteilte ihn nach mehrſtündiger Verhandlung zu 3 Jahren Zucht-
haus und 5 Jahren Ehrverluſt. Die Verhandlung fand unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Panik im Zirkus. Jm Zirkus Carré, der in Neukölln Vor-
ſtellungen gibt, ſprang Dienstag abend von ſechs vorgeführten
Pferden eins in das Publikum hinein. Bei der entſtehenden
Panik wurden etwa 30 Perſonen verletzt.

AutomobilZuſammenſtoß. Jn der Nähe von a bei
Krefeld ereignete ſich am Dienstag ein ſchwerer Zuſammenſtoß
zweier Automobile. Der Kraftwagen eines Kaufmannes fuhr in
eine Autodroſchke, in welcher ſich Kirmesgäſte befanden. Der
Kraftwagen wurde zertrümmert. Der Chauffeur der Auto-
droſchke erlitt lebens gefährliche Verletzungen.
Fünf Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt.Drei ſchwere Verbrecher entſprungen. Aus dem Landgerichts-
efängnis zu München-Gladbach brachen am Dienstag drei ſchwere

rbrecher aus. Man konnte ihrer trotz der ſofort aufgenommenen
Verfolgung bisher noch nicht habhaft werden.

Vier Kinder von der Mutter ermordet. Am Dienstag morgen
6 Uhr, als der von Karf kommende Perſonenzug in den Beuthener
Bahnhof einlief, warf ſich eine Frau vor die Lokomotive und
wurde zerſtückelt. Die Selbſtmörderin wurde ſpäter als die Frau
des Arbeiters Felix aus Orzegow ermittelt. Jn der Wohnungr wurden deren 4 Kinder im Alter von d bis zu 2 Jahren
herab erhängt als Leichen aufgefunden. Das Motiv der grau-
ſigen Tat iſt unbekannt.

Ein ſchweres Verbrechen wurde zwiſchen Jeersbek und
Bargteheide bei Hamburg verübt. Die Frau des Geſchäfts
führers Baumgart ovn der Bargfelder Wurſtfabrik befand ſich
zu Fuß auf dem Wege nach Bargteheide, wo ihr Mann ein
Grundſtück gekauft hatte, das ſie beſichtigen wollte. Um 10 Uhr
wurde die Frau noch lebend geſehen. Später fand man ihre
verſtümmelte Leiche im Walde vor.

Provinz Sachſen und Umgebung.
st. Ammendorf, 8. April. (Beſeitigung des Bahn-

überganges. Ehrung.) Jm „Roſengarten“ fand geſtern
zur landespolizeilichen Prüfung des Entwurfs für die Auf
hebung des in km 3,9 der Strecke Halle--Blankenheim vor-
handenen Bahnüberganges der Halle-Merſeburger
Chauſſee beim „Roſengarten“ und zur Erörterung der gegen
den Plan erhobenen Einwendungen ein Termin ſtatt. Den
Vorſitz führte ein Vertreter der Regierung aus Merſeburg. Der-
ſelbe hob beſonders hervor, daß der größte Teil der Einſprüche
nicht bei der Prüfung des Projekts, ſondern erſt bei der Aus-
führung desſelben Erledigung finden werde, da es ſich meiſt um
Entſchädigungsanſprüche handele. Die Gemeinde Ammendorf
hatte eingewendet, daß die dort befindliche Gasrohrleitung durch
die Tieferlegung der Straße keine genügende Deckung mehr hätte.
Der Einſpruüch wurde anerkannt; die Umlegung wird auf Koſten
des Eiſenbahnfiskus erfolgen. Wegen der geringen Breite der
Unterführung es iſt eine ſolche von nur 6 Metern vorgeſehen

hatten die Gemeinden Halle, Beeſen und Wörmlitz Einſpruch
erhoben. Es wurde bemerkt, wenn im Hinblick auf die Zukunft
eine größere Breite als die jetzige des Bahnüberganges bean-
ſprucht würde, ſo müßten auch die Jntereſſenten einen Teil der
Mehrkoſten tragen. en Vertretern der Gemeinden wurde ge
raten, mit der Eiſenbahndirektion Halle zu verhandeln. ie
Verbreiteru des Weges ſei Gemeindeſache; landespolizeilichkönne eine Werbreiterung nicht verlangt werden. Die Anſprüche

der Gemeinde Beeſen bezüglich der desPflaſters uſw. wurden ohne weiteres anerkannt. iederholt
riff Herr Landrat v. Kroſigk in die Debatte ein und nahm dieSultreſſen der beteiligten Gemeinden wahr. Herr Berginſpektor

Heckmann hierſelbſt iſt in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die Entwickelung des Braunkohlenbergbaues zum Direktor er-
nannt worden. Die Beamten und Arbeiter der Grube von der
Heydt brachten aus dieſem Anlaß dem hochgeſchätzten und ver
ehrten Beamten am Sonnabend einen Fackelzug.

Könnern, 8. April. Die diamantene Hochzeil)
feiert am nächſten Sonntag Chriſtian Heinrich Troſt mit ſeiner
Ehefrau Caroline Troſt geb. Pinkert. Herr Troſt iſt verhält
nismäßig noch rüſtig; auch der Geſundheitszuſtand der Frau
Troſt erlaubt es, daß das Jubelpaar kirchlich eingeſegnet werden
kann. Herr Troſt iſt ein Veteran von 1848.

Naumburg, 8. April. (Todesfall.) Der Beſitzer
einer der bedeutendſten gewerblichen Unternehmungen hieſiger
Gegend, Brauereibeſitzer Schröder auf der Henne, iſt Mon-
tag vormittag ganz unvermutet aus dem Leben geſchieden.

Eisleben, 8. April. (Neue Krankenhausleitung.)
Am 1. April hat Marine -Oberſtabsarzt Dr. Evers
aus Wilhelmshaven die Leitung des Eisleber Krankenhauſes
übernommen.

Eisleben, 8. April. (Berufung.) rrn Dr. Ste
arme wurde die ehrenvolle Aufforderung, die Leitung desb il harmoniſchen Chores in Leipzig zu übernehmen. Der Be

rufung hat er auch Folge geleiſtet, ſo daß ſeine Einführung am
Gonnlag rin konnte.

Sangerhauſen, 8. April. (Goldene n Der
Hausvater von St. Julian, Rentier Große, geſtern
mit ſeiney Gattin das Feſt des goldenen Ehejubiläums,
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Sangerhaufen, 8. April. r re Diebesneſt.) Jn den Nächten vom 4., 5. und 6. April ſind auf dem
hieſigen Güterbahnhof und im Güterſchuppen mehrere Eiſen
bahnwaggons gewaltſam geöffnet und Sachen
im Werte von 700 bis 800 Mark entwendet worden.
Die ſofort aufgenommenen polizeilichen Ermittelungen ergaben
als Täter die Arbeiter Karl Weiſe, Richard Stolberg und Karl
Stolze. Erſterer und Letzterer wurden verhaftet, Stolberg ward
flüchtig. Ein großer Teil der geſtohlenen Waren iſt aufgefunden
worden.

4 Nordhauſen, 9. April. (Auszeichnung.) Dem Land
gerichtspräſfidenten Geh. Oberjuſtizvat Auguſt Herrmann hier
ſelbſt wurde der Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe ver
Iiehen.

Großörner, 8. April. (Goldene Hochzeit.) Am
Sonntag feierte das Schulze ſche Ehepaar im Alter von
76 Jahren die goldene Hochzeit.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Lauchſtedter Goethetheater werden die Meininger

Hofſchauſpieler am 16. Mai zu Ehren des in Halle tagenden
Kongreſſes der Gynäkologen NMolières „Eingebilde-
ten Kranken“ zur Aufführung bringen. Vorausſichtlich wird die
gleiche Vorſtellung am 17. und 18. Mai von ſeiten des Lauch-
ſtedter Theatervereins wiederholt werden, deſſen h Pro
gramm (Sophokles und Hans er daneben beſtehen bleibt.

Profeſſor Freiherr von Unger, der bisher am Krebsinſtitute
in Heidelberg wirkte, iſt nach Hamburg übergeſiedelt, um dort die
Leitung des Jnſtituts für Krebsforſchung und Tuberkuloſe zu
übernehmen.

Landwirtſchaft.
Stand der Herbſtſaaten.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der Stand der Herbſt
ſagten im Deutſchen Reich am Anfang April 1913, wenn 2 gut
und 3 mittel bedeutet, für Winterweizen 2,7 Winterſpelz (auch
mit Beimiſchung von Roggen oder Weizen) 2,9, Winterroggen
2,7. Jn den Bemerkungen des Statiſtiſchen Amts zum Saaten-
ſtand im Deutſchen Reich im Anfang April 1913 heißt es: Der
Verlauf der Witterung in den Wintermonaten war im allge
meinen günſtig für die Winterfrüchte. Bis gegen Ende Januar
blieb das Wetter verhältnismäßig mild und ziemlich reich an
Niederſchlägen, dann ſetzte bei größtenteils ſchneefreiem Boden
ſcharfer Froſt ein, der einige Zeit anhielt; damit war aber die
Kraft des Winters gebrochen. Jm März traten zwar noch ver
ſchiedentlich ziemlich ſtarke Nachtfröſte auf; tagsüber aber herrſchte
ſchon ſchönes, warmes Frühlingswetter. Jnfolgedeſſen konnten
die Arbeiten der Frühjahrsbeſtellung kräftig in Angriff
genommen und ſo weit gefördert werden, daß, abgeſehen von
den Gebieten mit rauherem Klima, die Ausſaat der Sommer-
ſagten anfangs April zum großen Teil beſchafft war. Nach vielen
Berichten wäre jetzt ein durchdringender Regen ſehr erwünſcht.
Ueber die durch Auswinterung nötig gewordenen Umpflügungen
kann erſt im nächſten Monat eingehender berichtet werden, doch
ſcheint nach den darüber vorliegenden Aeußerungen der Um
fang der Winterſchäden im allgemeinen nicht er
heblich zu ſein. Das Auftreten von Schädlingen verſchiede
ner Art beſchränkt ſich bis jetzt nur auf kleinere Bezirke. Frühe
Saaten, die ſich im Herbſte ſchon kräftig entwickelt hatten, ſind
durch die Kahlfröſte nicht weſentlich geſchädigt worden und zeigen
meiſt ein gutes Ausſehen. Bei einem großen Teil derjenigen
Saaten, welche wegen verzögerter Räumung der Felder erſt ſo
ſpät geſät wurden, daß ſie beim Eintritt des Winters noch
nicht oder eben erſt aufgegangen und nur ſchwach beſtockt waren,
läßt die Entwickelung noch manches zu wünſchen übrig und zum
Teil weiſen dieſe Saaten noch größere Fehlſtellen auf.

Sport und Jagd.
Rennen zu Wiesbaden am 8. April. 1. Preis von Norden-

ſtadt 2800 Mk. Hürden-Rennen. 2700 Meter. Hrn. R. Then-
Berghs br. W. Flottweg, 68 Kg. (B. Streit), 1., Dr. W. Felſing
und Hrn. H. Ludwigs br. W. Xhlander, 64 Kg., 2. Tot.: Sieg
30 10, Platz 16, 19 10. Ferner liefen: Mattiacum (3), Rodoſto,
Erika. 2. Preis von Hanau. Ehrenpreis und 3000 Mk. Jagd-
Rennen. Herren-Reiten. 3000 Meter. Hrn. Wepes br. W. Jor,
21 Kg. (Lt. Streſemann), 1., Hrn. J. van Marles br. W. Cape
Florizel, 74 Kg., 2, Hrn. A. v. Schilgens F.St. Douce Amie,
774 Ks.,8, Lt. Martins br. St. Llanludno, 74 Kg., 8, f. Ferner
liefen: Over the Matter, Saint Fabian, Sunbath, Prince
Albert II, Saville, Piece d'Or, Allesly. 3. Mattiakum. 5000 Mk.
JagdRennen. 3600 Meter. Hrn. P. Mecklenburgs br. W. Com-
mandant, 60 Kg. (B. Streit), 1., Hrn. K. Adolfs dbr. W. Earl,
62 Kg., 2., Hrn. Fields F.H. Goldgräber, 65 Kg., 8. Tot.: Sieg
39 10, Platz 24, 74 10. Ferner liefen: Diana, Erato, Abend-
ſtern. 4. m dRennen. Ehrenpreis und 83700 Mk.
Handikap II. Herren-Reiten. 3600 Meter. Lt. Graf Holcks
F.-W. Saint Ferréol, 78 Kg. (Beſitzer), 1., Lt. Kellers br. W. Hold-
faſt, 6854 Kg., 2., Hrn. F. Noethers ſchwbr. W. Druid Hill, 73 Kg.,
3. Tot.: Sieg 45: 10, Platz 19, 42, 88 10. Ferner liefen Choiſh
le Roy, Sartorys, Runbir, Old Rum, Colclough II, Braw Laddie.

5. CapellenbergJagdRennen. 2800 Mk. 3200 Meter. Hrn.
R. ThenBerghs F.W. Jriſh Lad. 6736 Kg. (B. Streit), 1., Hrn.
Wepes br. St. Cypris II, 6728 Kg., 2., Baron van Jtterſums br.
St. Marotte, 5824 Kg., 3. Tot.: Sieg 16: 10, Platz 13, 26 10.
Ferner liefen: Banggher II, Kitty Dame des Pré, Solide,
Electrique. 6. RheinſteinPreis. Garantiert 2300 Mk. Hürden
Rennen. 3000 Meter. Hrn. Fields br. W. Ocean, 65 Kg. (Dhyr),
e Baron J r e Ordnung 68 Kg., 2., Hrn. W.
Hagemanns F.-St. Bilbao, 3. Ferner liefen: Sigurd,Aegir. Tot. ausgeblieben. s f gu

Kus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. April.

BugabenUnweſen. Diejenigen Fabrikanten, welche frei
willig oder als die von der Entwicklung Geſchobenen meinten,
ihre Waren nicht mehr ohne Beipackung von GeſchenkBons ver
kaufen zu können, fühlen gewiß innerlich, daß es eigentlich nicht
fein iſt, neben der Ware ein Geſchenk zu geben. Das Publikum
wird aber trotzdem durch das Verſprechen von allen möglichen
Draufgaben auf den Kauf beſtimmter Waren in Packungen mehr
und mehr abgerichtet und muß beim Kauf von Margarine, Malz-
kaffee, Seifenpulver uſw. im Warenpreiſe die Koſten für die
Zugaben mitbezahlen. Gewiſſe Fabrikanten nennen dieſe Zu
geberei jetzt „Wertreklame“ im Gegenſatz zur Reklame in
Zeitungen uſw. Tatſächlich aber verzichten auch ſie neben der
Zugeberei nicht auf andere koſtſpielige Anpreiſungen ihrer Waren.
Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands E. V. in
Bremen (450 Handelsſchutzvereine mit 70 000 Mitgliedern) ver
wahrt ſich in einer Zuſchrift an uns dagegen, daß ſeine Rabatt-
gewährung auf bare Einkäufe mit der Zugabenunſiitte gleich
geſtellt wird, wie es von Seiten der Fabrikanten geſchieht. Es
handelt ſich hier tatſächlich um die größten nſäge, von
denen nur der eine betont zu werden braucht. n Vereins-
rabatt erhält nur der Barzahler, die „Greſchenke“ der Fabrikanten
bekommt auch der Borger. Die Zugaben ſind alſo eine Prämie
u d n Da er v e iſt e d der Käufer,Fabrikanten u ndler zu en, ie Ge ugabenBewegung Erfolg habe. v denguas

Der DamenfriſierVerein 1911 ber Barbier, Friſeur und
s für Halle und den Saalkreis veranſtaltete
am 6. April im MarslaTour ſein 1. Schaufriſieren. Eine große

Zank für Randel und Industrie

Anzahl Vereinsmitglieder und Gäſte waren erſchienen. Der Vor
ſitzende des Vereins Herr Oſterburg begrüßte die Gäſte und
dankte den gütigen Spendern für die geſtifteten Preiſe und Ehren
preiſe. Am Friſieren ſelbſt ſich 10 Perſonen, darunter
der wohlbewährte Leiter der Uebungsabende, Herr Jähſer,
welcher außer Wettbewerb teilnahm. Von ſämtlichen Teilnehmern
waren durchweg gute und wohlgelungene Friſuren angefertigt
worden, ſo daß den Preisrichtern Herren Kemmerich- Leipzig
und Fauſtmann- Halle ihre Aufgabe nicht leicht gemacht
wurde. Von den zur Verfügung ſtehenden Preiſen erhielten den
1. Frau Zach, geſpendet von der Barbier, Friſeur- und Perücken
macher-Jnnung und Ehrenpreis der Firma H. Müller, den 2.
Frau Zabel, Preis der Mitglieder des Damenfriſier-Vereins,
den 3. Herr Rauer, geſtiftet vom Vorſtand des Damenfriſier-
Vereins, den 4. Frau Richter, Ehrenpreis der Firma M. Tur
ner- Nachfolger, den 5. Frau Hildebrandt, Ehrenpreis der
Firma Ernſt Graubmann. Jn einer Anſprache hob Herr Ober
meiſter Fr. Rammelt hervor, daß die Leiſtungen des jungen
Vereins doch recht erfreulich ſeien, er wünſchte demſelben auch für
die Zukunft ſtetes Wachſen, Blühen und Gedeihen. Eine Ver
ſchönerung fand die Veranſtaltung durch die Ausſtellung modern
friſierter und Haararbeiten der Firma Zſchunke.
Ein Kränzchen hielt die Teilnehmer noch mehrere Stunden recht
fidel beiſammen.

Letzte Telegramme.
Zum Regierungsjubiläum des Kaiſers.

Eſſen, 9. April. Der Kreitstag des Land
kreiſes Schwelm bewilligte aus Anlaß des Regie-
rungsjubiläums 100 000 Mark für bedürftige
Kriegsveteranen.

Beendeter Streik in der Konfektionsbranche.
Berlin, 9. April. Jn einer gemeinſamen Mitglieder-Ver-

ſammlung der im Verbande der Schneider und im Hirſch
Dunckerſchen Gewerkverein organiſierten Herren-Konfek-
tionsſchneider Großberlins wurde geſtern in geheimer
Abſtimmung mit 858 gegen 251 bei 19 Stimmenthaltungen be-
ſchloſſen, am heutigen Mittwoch die Arbeit zu den von den Ver
tretern der kämpfenden Organiſationen vereinbarten Bedingungen
wieder aufzunehmen. Der neue Tarifvertrag ſieht Lohn-
erhöhungen von durchſchnittlich 7—-10 Prozent vor. Mit dem
Verſammlungsbeſchluß iſt der ſeit ſechs Wochen dauernde Streik
beendet und die Gefahr einer allgemeinen Aus
ſperrung aller organiſierten Herrenkonfektionsſchneider in
ganz Deutſchland beſeitigt.

Ein neuer Rieſendampfer.
Hamburg, 9. April. Der Rieſendampfer „Jmpe-

rator“ wird am 21. April den Hamburger Hafen verlaſſen und
nach ſeinem Liegeplatz auf der Unterelbe abgehen, um dort Kohlen
und Proviant einzunehmen. Am 26. April ſoll eine Probefahrt
von einem Tage unternommen werden.

Eine neue Sitzung der Botſchafter.
London, 9. April. Die Botſchaftervereini-

gung, die geſtern im Auswärtigen Amt zuſammentrat,
wird vor Freitag nachmittag nicht wieder zuſammentreten.
Die Botſchafter trafen die Entſcheidung über die Be
dingungen der Antwort, welche die Mächte den
Balkanſtaaten als Antwort auf deren letzte
Note überreichen werden. Es beſteht Grund zu der
Annahme, daß die den Balkanſtaaten bereits mitgeteilten
Anſchauungen der Mächte unverändert ge
blieben ſind und daß dies aus der Antwort hervorgehen
wird. Jn den zuſtändigen Kreiſen wird betont, daß die
wirkliche Frage die ſei, ob die Kriegführenden den Frieden
wünſchen. Jm bejahenden Falle, ſo wird erklärt, ſollte wohl
keine Schwierigkeit beſtehen, den Frieden zuſtande zu
bringen. Es ſollen zwei Vorſchläge finanziellen Charakters
gemacht werden, die einen gewiſſen Einfluß auf die monte-
negriniſche Regierung ausüben dürften.

Börſen- und Handelsteil.
Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle verlieh

der Gewerkſchaft Konſol. Stollbergſches Kupfer-
ſchieferbergwerk in Stollberg a. Harz, Bergwerks-
eigentum in den Kreiſen Sangerhauſen und Jlfeld zur Gewinnung
des dort lagernden Kupfers, Silber, Zink und Blei.

Gewerkſchaft Johanneshall, Halle a. S. Wie wir hören,
ſcheidet Herr E. J. Enners, Hamburg, aus dem Vorſtande
aus. Der Vorſtand hat ſich durch Zuwahl des Großkaufmanns
Lippert, Hamburg, ergänzt.

Die neuen 30 Millionen-Mark- Obligationen der Allge-
meinen Elektrizitätsgeſellſchaft haben eine überraſchend ſchnelle
Aufnahme gefunden. Sie ſind bereits von dem Uebernahme-
konſortium völlig in der Bankwelt placiert worden, und zwar zu
100 Prozent, abzüglich der in ſolchen Fällen üblichen Proviſion.
Eine Subſkription findet darum nicht mehr ſtatt.

Jm Konkurs der Getreidefirma Gebr. Moelle in Had-
mersleben betragen die vorrechtloſen Forderungen 1 194 887
Mark. Verfügbar ſind 119 500 Mk., aus denen demnächſt eine
Abſchlagszahlung erfolgt.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 8. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 436 Rinder, und zwar 61 Ochſen,
144Bullen, 239 Färſen u. Kühe, 4 Freſſer, 261 Kälber, 307 Schaſvieh 2c.,
2972 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 49--5, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 46--49, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40--54, 4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere Bullen: a) volffleiſchige ausgewachfene höchſten
Schlachtwertes 48--62, b) vollfleiſchige jüngere 43-—47, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 38-42 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, auegemäſtete Färſen höchſten Schlacht vertes
46--48, b) vollfleiſchige, ausgemäſiete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 42-46, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38--42, mäßig genährte Kühe
und Färſen 34--37, 6) gering genährte Kühe und Färſen 30——32 .4.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) Kälbexr:
a) Doppellender feinſter Maſt 71--9d, b) feinſte Maſtkälber 65 72,
e) mittlere Maſt und beſte Saugkälber 60 64, d) geringe Maſt und
W Saugkälber 560-—58, e) geringe Saugkälber 36—48 .4. Schafe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47,

b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 42, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28
bis 36 .4. Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
58 (Schlachtgew. 70--72), vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew,
56--57 (Schlachtgew. 70-71), e) vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 54-56 (Schlachtgew. 68—70), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 53--54, (Schlachtgew. 66—68, vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 49--52 (Schlachtgew. 61-—65 unreine
Sauen Lebendgew. 50-54 (Schlachtgew. 63 67), g) geſchnitiene Eber
Lebendgew. 46-50 (Schlachtgew. 68— 63) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
uon 20 o Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
vnd darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet.,
Verlauf und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand:
90 Rinder, Kälber, Schafe, 550 Schweine.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 8. April.
Weizen (Normalgew. 755 g)

VLoko inl.“) (per 1000 kg) 192 201
Mai
Juli 215--214 215September 2Dezember

Roggen(Normalgew. 712 g):
d inl.“)(per 1000 kg) 160-161

a

Juli
Oktober

Dezember cGerſte (per 1000 kg)
Futterg., leichte inl. 150 158

do. ſchwere 159 168
Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte
do. ſchwere

Hafer (Normalgew 4650
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 175--197
do, mittel do. 164- 174
do. gering do. hmit Geruch S

Man s (p. 1000 Kg) frei Wagen:

Amerik. mix. 145 149
runder 153 156türk. J 2weißer Natal

Erb 1000 Kg):Jnl. u ruß, de we
mittel 168 180feine Taubenerbſen 181 108

Viktorigerbſen a
Kleine Kocherbſen -2
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23.75 27.75
Roggenmehl (ver 100 Kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.40--22.70

Weizenkleie:
grobe und feine 10.90 11.40
Roggenkleie 10.90--11.40
Seradella
Lupinen, gelbe

blaue 2ab Bahn u, frei Wagen. märk., mecklenb., pomm., poſ., ſchkef.
Mittagsbörſe. (Notierung der Proouktenbbörſe.)

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 194-202

abfallender mMai 211 2114 211211Juli 215215-215S pt. 208 -208 208 208
Roggen (Normalgew. 712 9):

Jnl. (p. 1000kg)abBahn 161 162

feiner eMat 170 169 170 170
Juli 173 173 173 173
Sept. 170 170Mais (ohne Ang. d. Prov.):

amerikan, mixed 143 146

Hafer (Normalgew. 460g):
inländ. fein 171 194mittel 159-170, gering

Mai 167 168 167Juli 172 171 172Sept.
Weizenmehl (per 100 Kg):

Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 23 75--27.75

(feinſte Marken über Nottlz).
Roggenmehl (per 400 kg):

Nr. 6 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.40--22.70

Mai JuliRüböl (per 100 kg in Faß):
runder 151-153 (ab Bahn u. Kahn)

Mai 142Dezbr.

Magdeburg, 8. April.
Kartoffeln. Karto

Prima Kartoffelmehl und Stüärke,

März n un Br.ai 65. 10 65. 20Oktbr. Br.ffelmehl. Stärke.
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 27,00--27,50 Mk. Tendenz: ruhig,

Berlin, 8. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April-

Spiritu S.
Mai 26,50 Mk.

Hamburg, S, April. Spiritus ruhig, April 33 G.,
April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.

Varis, 8. April. Spiritus ſchwach, April 42,76, Mai 42,25,
Maidluguſt 42,50, September-Dezember 42,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 8. April. Rübbl loko 69,00, Mai 67,00.
Hamburg, 8. April. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 8. April, Leinöl ſehr feſt, loko Mat 26

Mai- Auguſt 26/,, September- Dezember 25

Paris, 8. April. Rüböl ruhig, April 71,50, Mai 70,75,
Mai- Auguſt 70,00, September- Dezember 69,75.

Zucker.
W. Hamburg, 8. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 68

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per April 9,90, per Mai 10,00, per Juni 10,05, per Auguſt
10,27 ver Oktober- Dezember 10,
Tendenz: ruhig.

12/,, per Januar-März 10,27*/

W. London, 8. April. Rüben Rohzucker 88 April 9 ſh.
102/, d, Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt I0 ſh. 10/, d. Wert,
ruhig.

Ka ffee.
Hambnurg, 8. April. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Mai 572/, G., Septbr. 58 G., Dezbr. 57 G.,
März 57!/, G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 8. April. Java Kaffee, good ordinary, feſt,
loko 49.,

Havre, 8. April. Kaffee Good average Santos Mai 70
September 7. Dezember 708/,, März 70 Tendenz: ſchwach.

W. Rio de Janeiro, 7. April. Kafſee. Zufuhren 7000 Sack
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 8. April. Baumwolle, untätig. Upland middling

loko 64,25 Mk.
Antwerpen, 8. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,25, Februar 6,00 bezahlt. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 8. April. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Willig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per April

per April-Mai 6,68, per MaiJuni 6,68, per Juni-Juli 6,65, per
Juli-Auguſt 6,60, per Auguſt-Sept. 6,49, per Septbr.- Oktober 6,33,
per Oktober- November 6,24, per November Dezember 6,21, per Dezbr.
Januar 6,19, per Januar- Februar 6, 18.

Metalle.
Amſterdam, 8. April. Bancazinn feſt, loko 132
London, 8. April. Blei, ſpan., 167 Lſirl., engl. 17/, Lſtrl.,

Zinn 218!/, Luirl., Zink 24 Lſtrl., ChiliKupfer 68*/, Lſtrl,, 3 Monate
68 Lſtrl.

Glasgow, 8. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſtetig.
Middlesborough Warrants ver Kaſſa 65 sh. 6 d.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. New-York, 8. April. Roter Winter-Weizen loko 113,

per Mai 99, per Juli 978/,, per Sept. 96* per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept.
Getreidefracht nach Liverpool 2

Mehl 3,90.

W. Chicago, 8. April. Weizen per Mai 917/,, per Juli 90!/,,
per Sept. 898 Mais, per Mai 552 per Juli 56, per Sept. 57.

W. New-York, 8. April. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.
Credit Balances at Oil City 2,59. Kupfer 14,75 165,25.

W. New-York, 8. April. Schmalz Weſternſteam 11,10, Rohe
und Brothers 11,80.

Waſſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten LAusgabe.)

Straußfurt 7. April 1.30, 8. April 1.30. Grochlitz
1.44, 1,48. Nebra Obp. 2.18, 2. 18. Nebra Untp.
1.64. 1.62, Brückenp. Köſen 0,90, 1.00,Weißenfels Untp. 0.74, 0,74. Trotha 2.28, 2.34, Alle

leben 1.84, 1.90. Bernburg 1.52. 1,52. Calbe Obp.
1.72, 1 68. Calbe Utp. 1.30, 4 1,24, Grizehne 1,39, 1.27.
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